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Zur Aufhebung der Getreidezölle. 


Das Staatsminiſterium läßt im 
„Reichsanzeiger“, wie bereits geſtern gemeldet 
erklären, daß es auf dem von ihm am 1. Juni 
im Abgeordnetenhauſe dargelegten Standpunkte 
verharre, eine Ermäßigung oder Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle aljo 
nicht beantragen werde. Seiner Anſicht 
nach ſind die Befürchtungen einer ungenügenden 
Verſorgung des Landes mit Nahrungsſtoffen 
nicht hinreichend begründet. Die im Frühjahr 
verbreitete Annahme, daß der Einfluß der 
Witterung auf den Ertrag des Feldbaues ein 
ſehr verderblicher ſein werde, iſt durch die 
weitere Entwickelung der Früchte, die im All⸗ 
gemeinen eine über Erwarten günſtige geweſen, 
widerlegt worden. Bekanntlich mußten viele 
Felder umgepflügt werden, und der Ertrag von 
Winterroggen iſt Ende Juli auf 82 Prozent 
geſchätzt worden. Das Staatsminiſterium hegt 
nach wie vor vie Hoff nun), daß das Geſammt⸗ 
ernteergebniß hinter dem Durchſchnittsergebniß 
früherer Jahre nicht zurückbleiben werde, das 
Durchſchnittsergebniß früherer Jahre iſt die 
Mittelernte, hinter welcher die diesjährige Ernte 
ſelbſt nach der erfahrungsgemäß zu hoch gegriffenen 
Schätzung von Ende Juli beim Winterroggen 
um 18 pCt. zurückbleibt! Der Klage über 
die Behinderung der Erntearbeiten durch die 
Ungunſt der Witterung ſtehen zahlreiche Mel⸗ 
dungen über einen reichlichen Erdruſch des ein⸗ 
gebrachten Kornes gegenüber; das bis jetzt ge⸗ 
droſchene Korn bildet nur einen ganz kleinen 


unter verhältnißmäßig günſtigen Umſtänden 


1 


# 


eingebrachten Theil der Ernte. Das ruſſiſche 
Ausfuhrverbot kann nach Anſicht des Staats⸗ 
miniſteriums die Forderung einer Herabſetzung oder 
Aufhebung der Zölle nicht unterſtützeu, als Er⸗ 
ſatz wird — Weizen und die Zufuhr von 
Roggen aus anderen Länder (aus welchen?) 
empfohlen. Die Aufhebung der Zölle ſoll eine 
wirkliche Einwirkung auf den Preis des Brotes 
gar nicht zu äußern vermögen, obwohl Herr 
v. Caprivi ſelbſt am 1. Juni erklärte, es jet 
klar, daß Deutſchland den Preis des Welt. 
marktes plus dem Zoll für ſein Getreide zahlen 
müßte. Die Hauſſebewegung auf den auslän⸗ 


Feuilleton. 
Elmina. 
24.) (Fortſetzung.) 
Johannes hatte noch eine volle Stunde auf 
Elmina gewartet, dann aber die Mutter ge⸗ 


beten, zu ihr hinaufzugehen. Sie fand Elmina's 
Zimmer leer, ſonſt zeigte ſie aber nichts, was 
auf etwas Ungewöhnliches ſchließen ließ. — 

Sie kam ſogleich zurück und berichtete 
Johannes, daß Elmina nicht da ſei. 

Johannes ging in den Garten, ſie zu ſuchen; 
er rief, ſuchte in dem ganzen kleinen Hauſe 
— eine tödtliche Angſt fing an ihn zu foltern. 


Hut und Schirm fehlten, und ſo nahm er 
an, daß ſie allein einen Spaziergang unter⸗ 
nommen habe. Er ſuchte all die Plätzchen ab, 
die er mit ihr beſucht hatte. Seine Angft 


wuchs. Dann beruhigte er ſich in der Hoffnung, 

daß fie jetzt gewiß auf einem anderen Wege 

hr ſtürmte nach Haufe; ı 
t 


zurückgegangen jei, 
fie war auch dort n ch 


Die Mutter wurde ebenfalls ſehr unruhig. 


Da kommt er im Garten an das eine Fenſter 
des Hauſes und findet hier auf der A ein 
Buch, das er ihr geſtern ſpät am Abend mit 
in's Zimmer gegeben hatte, und nun kommt 
ihm eine Ahnung von dem Vorgefallenen. 

Jedes Wort, 
ſprochen wird, tönt ihm nun noch einmal wie 
ein Donnerſchlag in's Ohr. Es ſchreit wie 
wahnſinnig auf. 

„Mutter, ich habe ſie verloren! — Aber 
wo iſt ſie? Ich muß ſie doch finden, muß ſie 
ſprechen und ihr Alles aufklären!“ 


A. Fuhrich. Ino⸗ 
umark: J. Köpke. 


das dort im Zimmer ge⸗ 


: Brückenſtraße 10. 


| Expedition 
M. Jung. 


diſchen Märkten, welche das Staats miniſter lum 
als ein Folge der Aufhebung unſerer Zölle 
voraus ſieht, und die, Betheiligung des Zwiſchen⸗ 
handels an den Vortheilen der Maßregel“ 
würde mindeſtens nicht verhindern können, daß 
die Getreidepreiſe bei uns auf das Niveau des 
Weltmarktes ſänken: ſo aber müſſen wir immer 
50 M. mehr erlegen. Zum Schluſſe werden 
noch die nothwendige Erhaltung und Hebung 
der vaterländiſchen Landwirthſchaft und die 
Hanbelsvertrags: Verhandlungen angezogen. Kein 
Menſch vermag bis jetzt einzuſehen, aus welchen 
Gründen die Handelsverträge ſcheitern ſollen, 
wenn unſer Getreidezoll zeitweilig aufgehoben 
wird, und die Regierung klärt uns darüber 
ebenſowenig auf, wie ſie es bisher gethan hat. 
Es bleibt alſo alles beim Alten, die Preiſe 
ſteigen immer höher und der Großgrundbeſitz 
kann ſeine Ernteerträge zu den „übertriebenen“ 
Preiſen, welche das Kriegsminiſterium zur Ver⸗ 
wendung von Weizen an Stelle des Roggens 
zwingen, abſetzen. 


Leutſches Reich. 
Berlin. 18 Auguſt. 
— Der Kaiſer wohnte am Sonntag 
Vormittag dem Gottesdienſt an Bord der 
„Hohenzollern“ bei. Am Montag früh verließen 
der Kaiſer und die Kaiſerin den Kieler Hafen 


an Bord der „Hohenzollern“, um dem von 
Zoppot kommenden Manövergeſchwader entgegen: 


zufahren. Abends wollte die „Hohenzollern“ 
im Hoeruphaff vor Anker gehen; am Dienstag 
wird das ganze Geſchwader vor dem Kaiſer 
manövriren und dann mit der „Hohenzollern“ 
in den Kieler Hafen einlaufen. Ueber die Be⸗ 
fihtigung der Holtenauer Schleufenbauftelle 
durch den Kaiſer und die Kaiſerin meldet die 
„Kieler Zeitung“: Der Kaiſer ſcheuete die 
durch das Regenwetter der letzten Tage zum 
Theil durchweichten Wege nicht, überwand alle 
Hinderniſſe der Bauſtelle mit Leichtigkeit und 
unterrichtete ſich auf das Eingehendſte über den 
Fortgang der Arbeiten. 

— Fürſt Bismarck hat dieſer Tage in 
Kiſſingen den Dekan Kraußold empfangen, der 
einen Bericht über ſeine Unterhaltung mit dem 


Er eilte nach dem Bahnhof; er fragt und 
hört, was er bereits geahnt hatte. 

Sie war entflohen, hinweggetrieben durch 
die entſetzlichen Worte, welche er und die 
Mutter geſprochen hatten. Wie ſollte er ſie 
ihr erklären? Hätte ſie Alles gehört, ſie wäre 
nicht entflohen; ſie hatte wohl nur Das gehört, 
was ihr Herz tödtlich verwunden mußte! 

Müde und gebrochen kehrte er zur Mutter 
zurück. Er wollte an Elmina und an die 
Tante ſchreiben, allein ihm fehlte der Muth. 
Er hoffte aber noch, daß irgend ein Lebens⸗ 
zeichen aus der Villa Marienruh ihm zugehen 
werde, welches ihm wenigſtens einen Anknüpf⸗ 
ungspunkt geben würde; — Alles blieb ſtill. 


liebten Sohnes, und ſte machte ſich die 
bitterſten Vorwürfe. 


blühendes Leben den Kampf mit dem Todes⸗ 
engel, der ſeine ſchwarzen Fittiche über Elmina 
rauſchen ließ. N 


Eine heftige Gehirnentzündung war der 
und Tante Margaretha wechſelten ſich in der 


lich erkennen konnten, wurden keinem Menſchen 

weiter mitgetheilt. a 
Bange, ſchwere Stunden zogen an ihnen 

vorüber. Man muß an dem Bette eines ge⸗ 


Angſt und Pein, die furchtbaren Schmerzen 
kennen zu lernen, die ſich des Herzens be⸗ 
mächtigen. 

Der Konſul war tief gebeugt. Jettchen war 
jetzt die kräftige Stütze der beiden Frauen. 
Unermüdlich, mit echtem Samaritereifer, waltete 


Feruſprech⸗Anſchlu ft 8 . 
Inſeraten⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Frau Meinhold ſah das tiefe Weh des ge. 


Unterdeſſen kämpfte in der Villa ein junges, 


furchtbaren Aufregung gefolgt. Jettchen, Ottilie 


Pflege der Kranken ab; die Phantaſten, aus 
denen fie den inneren Vorgang ziemlich deut 


liebten Schwerkranken gewacht haben, um die 


e Jeilung. 
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Fürſten im „Schweinfurter Tageblatt“ ver⸗ 
oͤffentlicht. Danach hat der Fürſt auf eine 
Bemerkung, er möge ſeine Lebenserfahrungen 
ſchriftlich aufzeichnen, mit den Worten geant⸗ 
wortet: „Ja, aber nicht bei meinen Lebzeiten, 
da müßte ich doch verſchiedene Rückſichten 
beobachten.“ 


— Der Oberſt⸗Lieutenant von Leszezynski 
vom Nebenetat des großen Generalſtabes kündigt 


in der jüngſten Nummer des „Militär⸗Wochen⸗ 
blattes“ das Erſcheinen der „Geſammelten 
Schriften und Denkwürdigkeiten des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen Helmuth von Moltke“ 
(Verlag von Mittler u. Sohn, Berlin), an. 
Dem Werke wird überall mit Spannung ent: 
gegen geſehen. Das Ziel, welches die Familie 
bei der ganzen Veröffentlichung ſich geſteckt hat: 
ein Werk der Liebe für den Vollendeten zu 
ſchaffen und zugleich dem ganzen deutſchen Volk 
den Dank für die unzähligen Beweiſe der Ver⸗ 
ehrung bei dem letzten Feſt ſeines Lebens und 
bei ſeinem Hinſcheiden abzuſtatten, dies Ziel 
wird vorausſichtlich vollkommen, ja über Er⸗ 
warten erreicht werden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute 
die Verleihung des Ordens pour le merite 
für Wiſſenſchaft und Künſte an Herrn v. Verdy 
und den Profeſſor Adolf Hildebrand. 

— Herr v. Caprivi ſucht durch kleine Mittel 
den Theuerungsverhältniſſen abzuhelfen. Der 


Ankündigung der Herabſetzung der Eiſenbahn⸗ 


tarife vom Sonnabend iſt 
das offiziöfe V 
folgende Ankündigung gefolgt: „In Folge der 
übertriebenen Steigerung der Roggenpreiſe liegt 
die Abſicht vor, zur Brod =» Ernährung der 
Armee Weizen heranzuziehen.“ In der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ leſen wir ſodann noch folgendes: 
„Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe des Getreidemarktes ſind, wie wir von 
zuverläſſigſter Seite erfahren, ſeitens der Militär⸗ 
behörden bereits Einleitungen getroffen, zum 
Soldatenbrod Weizen zu benutzen. Wenn dieſe 
Maßregel auch weſentlich in der Getreidekon⸗ 
junktur ihren Grund hat, ſo glauben wir doch, 
daß dieſe Aufbeſſerung der Ernährung unſerer 
Soldaten eine dauernde bleiben wird, wie ja 
die Zeitſtrömung im allgemeinen auf Verbeſſe⸗ 


ſie mit den Angehörigen an dem Krankenbett; 
ie alle waren um das liebe, theure Leben 
höchſt beſorgt. 

19. Kapitel. 


Johannes war in eine Apathie verſunken. 
Der Schmerz um den Verluſt war unſagbar 
groß geweſen; nun ſaß er faſt ohne jede Regung 
und ſtarrte nur auf einen Fleck hin. 

Die Mutter befiel eine furchtbare Herzens: 
angſt. Sie verſuchte Alles, um ihn aufzurütteln. 

„Johannes, noch iſt ja nicht Alles verloren! 
Gehe ſelbſt hin und verſuche es, ſie zu ſprechen; 
Du wirſt Dich vor ihr reinigen und ſie wird 
Dir verzeihen.“ 

Er ſchüttelte müde das Haupt; aber die 
Worte fielen auf guten Boden. Die Tröſterin 
Hoffnung zog leiſe ein und ſchmeichelt ihm vor: 
„Vielleicht iſt noch einmal Alles zu gewinnen.“ 

Er hatte wieder etwas Muth, und mit 
nervöſer Haſt rüſtete er ſich zur ſofortigen Abreiſe. 

Als er eben ſeine Wohnräume wieder be⸗ 
trat, wo ſo viele Gegenſtände ihn an ſie er⸗ 
innerten, da kam daſſelbe Weh über ihn wieder. 

Welch ein elender Menſch war er in ihren 


Augen, und er wollte doch nur die Mutter 


beruhigen! Ach, wenn Elmina doch Alles ge⸗ 
hört hätte! Aber ſie hatte ſicher nur die 
unheilvolle erſte Hälfte des Geſprächs vernommen, 


bis ins tiefſte Herz getroffen, war ſie fortgeeilt, 


um nicht noch mehr zu hören. Er wollte nun 


zu ihr hin, er mußte ſich den Weg zu ihr 
Mit welchem Geſicht 


ſuchen, jedoch wie? 
konnte er Tante Margaretha, dem Vater und 
Ottilie in die Augen ſehen, dieſen guten Leuten, 
die ihn ſo freundlich aufgenommen hatten. 

So wogten Hoffnung und Verzweiflung in 
ſeinem Herzen auf und ab; er fand keine Ruhe, 
keinen Muth wieder. 


Wolff ſche Telegraphenbureau 


rung der Lebenshaltung gerichtet iſt.“ — Wir 
wollen ſehen, wie weit ſich unſere Soldaten an 
Weizenbrod gewöhnen werden. 

— Die Reichsbank will, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ erfährt, von jetzt ab Getreide bis zu 
dem vollen zuläſſigen Maximum, alſo bis zu 
zwei Drittel des Werthes, beleihen. Seither 
hatte ſich die Praxis ausgebildet, als Werth⸗ 
grenze der Beleihung nur bis zu 50 Prozent 
des Betrages zu gehen. Die Maßnahme iſt 
durch den Reichskanzler veranlaßt und ſoll die 
Getreideeinfuhr erleichtern. — 

— Die „K. H. Z.“ bringt einen brennenden 
Artikel gegen Einführung der Staffeltarife: 
„Königsberg ſei in Gefahr, Königsberg werde 
bei Einführung der Tarife ruinirt werden. Wir 
können nicht glauben, ſo ſchreibt das genannte 
Blatt zum Schluß ſeiner Ausführungen, daß 
dieſe Maßregel ſo zur Ausführung kommen 
wird, wie ſie vom „Reichsanzeiger“ erwähnt 
wird — ſollte ſie überhaupt zur Ausführung 
kommen, ſo muß Königsberg zum mindeſten 
verlangen, daß die Ermäßigung der Frachten 
auch für Entfernungen unter 200 Kilometer 
Platz greift, daß alſo Königsberg an den billigen 
Tarifen ebenfalls Theil nimmt. 

— Unter der Spitzmarke „Der evang. 
ſoziale Kongreß und das Lotterieſpiel“ finden 
wir in dem „Deutſchen Proteſtantenblatt“ 
folgende zeitgemäße Betrachtung aus der Feder 
Dr. Kalthoff's: „Für die Löſung der ſozialen 

wird der Kongreß nicht 
als eine harmloſe Plauderei. Neue Gedanken 
und Anregungen hat er nirgends gebracht, er 
hinkt hinter der Zeit her und ſpricht mit 
theoteriſcher Breite und pafteraler Salbung noch 
einmal aus, was ſchon unzählige Male kürzer 
und treffender geſagt iſt. Dabei gehen dieſe 
Theoretiker doch vorſichtig an denjenigen Theilen 
der ſozialen Frage, die uns eigentlich auf den 
Nägeln brennen, vorüber. Es gab ja Dinge 
genug, worin eine ſolche Verſammlung eine 
ſoziale That hätte vollbringen können. Sie 
hätte im Namen deſſen, der uns gelehrt hat, 
und das tägliche Brod für uns alle zu beten, 
einer Wirthſchaftspolitik Buße predigen können, 
die den Armen das Brod vertheuert, um einige 
Großgrundbeſitzer zu bereichern. Sie hätte ſich 


Bevor er nach der Villa Marienruh ging, 
wollte er ſich ſchnell noch etwas zerſtreuen, nur 
um etwas Muth zu gewinnen — er wollte noch 


reiten. So ging er zu einem ihm bekannten 
Stallmeiſter, beſtieg ein Pferd und machte 
einen ſehr langen Spazierritt. 

Müde, aber nicht froh kehrte er zurück. 
Jetzt erſt erinnerte er ſich, an dem ganzen Tage 
noch nichts genoſſen zu haben. Er ging in 
eine Weinkneipe und wollte ein Glas Wein 
trinken. Es war ſchon ſpät und das Lokal 
war ziemlich leer. 

„Eine halbe Flaſche Portwein!“ rief er 
dem entgegenkommenden Kellner zu. 

Sodann nahm er ein Zeitungsblatt und 
zog ſich in ein hinteres Zimmer zurück. Kaum 
hatte er ſich geſetzt, als er eine recht lebhafte 
Unterhaltung von draußen her vernahm. 
Mehrere jüngere Herren in Zivil und Uniform 
traten in das Hauptlokal ein; unter ihnen er⸗ 
kannte er an der Stimme ſofort auch Dr. 
Ilgen. Er erſchrack. Von ſeinem Zimmer 
aus hatte er keinen andern Ausweg als durch 
das Hauptlokal, und Dr. Ilgen wäre gerade 
der Letzte geweſen, den er fetzt hätte ſehen 
mögen! 

Johannes blieb allein ſitzen; er wollte 
warten, bis Jene das Lokal verlaſſen hatten, 
und dann erſt gehen. 5 

Die Thür ſtand halb geöffnet, ſo daß er 
die Unterhaltung jener Herren deutlich ver⸗ 
nehmen konnte. ' 

Sie ſprachen anfangs von alltäglichen 
Dingen, von Schauſpielerinnen, Pferden, 
Hunden; dann kam Stadtklatſch, wobei Dr. 
Ilgen wieder excellirte. 

Plötzlich horchte Johannes auf; ſein Name 
wurde von Ilgen ausgeſprochen, viel von 


icht mehr Bebeuten 


mit der Praxis der Polizei gegenüber der 
Proſtitution auseinanderſetzen, dem weiblichen 
Geſchlecht neue Wege des Erwerbs zeigen und 
eröffnen und damit auf die klaffendſte Wunde 
unſres ſozialen Lebens den Finger legen können. 
Und vor allen Dingen konnten evangeliſche 
Männer dem Staate über einen Punkt das 
Gewiſſen ſchärfen, wo die Praxis gerade 
zur Zeit immer laxer zu werden anfängt, 
und der doch in eminentem Sinne ſowohl 
eine ſoziale wie eine ſittliche Frage in ſich 
ſchließt: über das Lotterieſpiel. Da müſſen wir 
den Stier bei den Hörnern faſſen, wo er uns 
gerade in den Weg rennt, und wo es ſogar 
etwas heikel wird, ihm zu begegnen. Das 
Lotterieſpiel gehört ohne Zweifel zu denjenigen 
Einrichtungen, die für ein entwickeltes ſittliches 
Bewußtſein nur dadurch erträglich werden, daß 
die Gewohnheit uns gegen dieſelbe abſtumpft. 
Wenn es eines bewußten Menſchen unwürdig 
iſt, ſein Glück dem Spiel des Zufalls zu über⸗ 
laſſen, ſo ſollte darüber kein Zweifel mehr be⸗ 
ſtehen, daß der Staat am allerwenigſten ſeine 
Bürger zu leichtem Gewinnſpiel verlocken darf. 
Die Staatsmoral ſollte der erhabenſte Ausdruck 
des allgemeinen ſittlichen Bewußtſeins und da⸗ 
durch ein Vorbild und Sporn für das ganze 
Volk ſein. Als Unternehmer oder Begünſtiger 
von Lotterien ſteigt der Staat aber von ſeiner 
erhabenen Höhe in den niedrigen Staub menſch⸗ 
licher Leidenſchaften herab, um an eben dieſe 
Leidenſchaften zu appelliren und dieſelben zu 
ſeinem Vortheil auszunutzen. Der Grund, der 
zur Vertheidigung des ſtaatlich geregelten Hazard⸗ 
ſpiels angeführt zu werden pflegt, daß die 
Spielleidenſchaft einmal im Volke beſtehe und 
deshalb durch Staatslotterien oder ſtaatlich 
konzeſſionirte Gewinnſpiele wenigſtens vor be⸗ 
trügeriſcher Ausbeutung ſicher geſtellt werden 
müſſe, iſt mehr als naiv, denn mit ihm würden 
ſich die haarſträubendſten Einrichtungen von 
Staatswegen rechtfertigen laſſen. Iſt das ge⸗ 
winnſüchtige Hazardſpiel ſchlecht, ſo darf der 
Staat am allerwenigſten Unternehmer deſſelben 
ſein; es bleibt ſchlecht, auch wenn mit dem 
Ertrage deſſelben lauter neue Kirchen gebaut 
würden.“ 

— In Sachen Baare iſt nach Meldung 
verſchiedener Blätter das Ermittelungsverfahren 
im Weſentlichen geſchloſſen und hat der Staats⸗ 
anwalt bei dem Landgerichte in Eſſen die Er⸗ 
öffnung der Vorunterſuchung beantragt. Als 
Unterſuchungsrichter wird nicht der zuerſt in 
Ausſicht genommene Amtsrichter Neucamp (der 
angeblich mit der Familie Baare befreundet 


ſein jollte), ſondern ein Mitglied des Eſſener 


Richter⸗Kollegiums fungiren. 

— In einem Kriegerverein zu Brüel in 
Mecklenburg wurde kürzlich folgende Erklärung von 
den Mitgliedern unterzeichnet: „Als Mitglied des 
Kriegervereins gelobe ich vor Gott und allen 
Kameraden, daß ich mich treu nach den Statuten 
des Vereins halten, meinen geleiſteten Fahnen⸗ 
eid hochhalten, feſt zu Kaiſer, Fürſt und Reich 
ſtehen, auch alle Umſturzgedanken, die ſich mit 
der Sozialdemokratie decken, verabſcheuen und 
meine Mitkameraden vor denſelben bewahren 
will.“ Die „Krieger“ in Brüel, ſo bemerkt 
dazu ein ſozialiſtiſches Blatt, können nicht ein⸗ 
mal die zehn Gebote, ſonſt würden ſie wiſſen, 
daß man den Namen Gottes nicht unnützlich 
führen darf. Es iſt traurig, wenn bürgerliche 
Kreiſe ſich erſt von den Sozialdemokraten ſagen 
laſſen müſſen, was religiöſer Takt iſt. 

— — 
feinem Verhältniß zum Haufe del Reguero 
erzählt. 8 

„Hat ſich Der in die Neſſeln geſetzt!“ ver⸗ 
nahm Johannes deutlich. „Er hoffte einen 
Goldfiſch zu fangen — ha, ha, ha, ha, dieſer 
heilige Mann Gottes! Und nun iſt es nicht 
einmal ein Silberfiſch geweſen! Wollen ab⸗ 
warten, wie er ſich aus der Affaire ehrenvoll 
herausziehen wird. Man redet jetzt ſo 
Mancherlei, aber das Rechte will doch Keiner 
wiſſen. Das ſteht feſt: die Krankheit der 
Elmina iſt nicht ſo von ungefähr, meine 
Herren. Sie waren beide bei der Mutter. 
Na, da wäre ich klüger geweſen. — War ſie 
zum Amüſement nicht ganz nett? — Verteufelt 
ſchöne Augen hatte ſie! Geheirathet hätte ich 
ſie aber ebenfalls nicht! Das merkte der alte 
Schlauberger wohl, als er mir ſchnell einen 
Riegel vorſchob.“ 

Bleich wie der Tod ſtand Johannes plötzlich 
unter ihnen, und ſeine Reitpeitſche ſauſte auf 
Ilgen's Wangen wiederholt nieder, ſo daß ſie 
blutunterlaufene Striemen zurückließ. 

„Das Schurke,“ rief er ihm dabei zu, „iſt 
für Ihr Läſtermaul! Wie können Sie ſo von 
einem unſchuldigen jungen Mädchen ſprechen, 
deſſen Name aus Ihrem Munde zu hören, ſchon 
allein eine Schmach für ſie iſt!“ 

Sämmtliche Herren waren aufgeſprungen. 

Ilgen ſtürzte leichenblaß, keines Wortes 
fähig, auf Johannes zu, der aber ruhig den 
Angriff abwehrte. Die anderen Herren warfen 
ſich zwiſchen die Beiden und trennten ſie. 

„Dafür fordere ich Genugthuung!“ ſchrie 
Dr. Ilgen mit halb erſtickter Stimme. 

„Ich erwarte das Weitere. Meine Wohnung 
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— In Köln wurde kürzlich der Stadtbau⸗ 
rath Stübben, ein hervorragender Architekt, 
welcher ſich durch die unter ſeiner Leitung 
ausgeführte Stadterweiterung große Verdienſte 
um die Stadt, und bei ſeinen Fachgenoſſen ſo 
hohe Anerkennung erworben hat, daß er bei faſt 
allen Konkurrenzen, bei welchen es ſich um Be⸗ 
bauungspläne handelt, als Preisrichter berufen 
wird, zum unbeſoldeten Beigeordneten gewählt. 
Der Miniſter des Innern hat es indeſſen ab⸗ 
gelehnt, dem Könige die Beſtätigung der Wahl 
vorzuſchlagen, weil der Stadtbaurath in den 
rheiniſchen Städten, welche keinen Magiſtrat 
haben, zu den Gemeinde⸗Unterbeamten gehöre, 
welche nach der rheiniſchen Städteordnung zu 
Beigeordneten nicht wählbar ſind. In den Städten 
der übrigen Provinzen iſt der Stadtbaurath 
Mitglied des Magiſtrats, gehört alſo nicht zu 
den Gemeinde⸗Unterbeamten. 

— Zur Ausſtellung des heiligen Rockes in 
Trier ſchreibt die „Prot. Allg. Korr.“: Dem 
Biſchof Korum iſt in letzter Stunde noch das 
Malheur paſſirt, daß ihm in dem Biſchof von 
Verſailles ein Konkurrent erſtanden iſt. Der 
heilige Rock von Argenteuil, einem Städtchen in. 
der Nähe von Paris, iſt nämlich ebenfalls als 
echt von den Päpſten anerkannt, und die Be⸗ 
wahrer dieſer Relique ſehen nicht ein, weshalb 
fie ihr Kleinod im Dunkeln liegen laſſen ſollen, 
während der Trierer Rock — vom Schimmel 
gereinigt, mit friſcher großmaſchiger Gaze um⸗ 
hüllt — in aller Glorie ſtrahlt und ſeine 
wunderthätige Kraft offenbaren kann. Angeſtachelt 
von der Geiſtlichkeit zu Argenteuil macht nun 
der Verſailler Biſchof dem Trierer Kleidungs⸗ 
ſtück die „Echtheit“ ſtreitig. Zu Gunſten der 
franzöſiſchen Relique wird geltend gemacht, daß 
der in Trier ausgeſtellte Rock nicht blos ohne 
Nath iſt, ſondern daß er ſich auch in der Form 
gänzlich von der Tunika unterſcheide, welche in 
den Tagen der bibliſchen Geſchichte die innere 
Bekleidung bildete. Der „Rock von Argenteuil“ 
anderſeits iſt, wie ſeine Anwälte verbreiten, 
korrekt in der Form und hat thatſächlich die 
Geſtalt einer Dalmatica. Er mißt 1 Meter 
40 Zentimeter in der Länge und iſt aus mit 
der Hand gewobenem Kameelhaar verfertigt. 
Der „Rock“ ſeit weit davon entfernt, vollſtändig 
zu ſein, denn es fehle ein bedeutendes Stück 
auf der linken Seite. Bei hellem Licht habe 
er eine dunkelrothe Färbung, aber in ſeinem 
Glaskaſten ſcheine er faſt ſchwarz. „Die Ueber⸗ 
lieferung will wiſſen, daß der „Rock“ zu Jaffa 
von der heiligen Helena, der Mutter Kaiſer 
Konſtantins, entdeckt und von der Kaiſerin Irene 
Karl dem Großen zum Geſchenk gemacht worden 
ſei, welcher ihn ſeinerſeits im Jahre 800 dem 
Kloſter von Argenteuil ſchenkte, in welchem er 
ſeit dieſer Zeit mit voller Gewißheit aufbewahrt 
worden iſt.“ Biſchof Korum ſcheint indeß einen 
Ausweg gefunden zu haben. Es heißt, er ſei 
mit dem Biſchof in Verſailles übereingekommen, 
den heiligen Stuhl zu erſuchen, eine Unter⸗ 
ſuchung anzuſtellen, welche womöglich die Frage 
ein für allemal zu löſen habe, welcher von den 
zwei Röcken der echte ſei. Und der „heilige 
Vater“ wird hinter dem Trierer Episkopat in 
der Erkenntniß nicht zurückgeblieben ſein, daß 
heute nicht mehr Legenden und Chroniken, 
ſondern die Kirchenpolitik maßgebend iſt für die 
Frage der Echtheit oder Unechtheit heiliger Röcke 
— wie die ſoeben eintreffende Nachricht von 
der Entſcheidung der römiſchen „Kongregation 
der Riten“ zu Gunſten Triers beſtätigt. 

— ———— 


Ausland. 


Petersburg, 18. Auguſt. Die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Verbrüderung wird in ruſſiſchen 
Blättern immer entſchiedener verurtheilt. Die 
vornehmſte ruſſiſche Monatsſchrift „Weſtnik 
Jewropy“ geht darin bereits ſo weit, daß ſie 
ausführt, daß für eine ernſte Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland überhaupt jede 
Grundlage fehle. In Frankreich ſei vieles 
vorhanden, was jeder ruſſiſche Patriot verur⸗ 
theilen müſſe. Die Freundſchaft ſei hervorge⸗ 
rufen durch die franzöſiſch⸗deutſche Feindſchaft. 
Wenn dieſe nachlaſſe, werde das Verhältniß 
zwiſchen Frankreich und Rußland das alte 
werden. In Friedenszeiten komme der Zwei⸗ 
bund gegen den Dreibund nicht auf. Es wäre 
ungerecht, auf das deutſche Volk jene Unzu⸗ 
friedenheit zu übertragen, welche früher Bis⸗ 
marck's Politik in Rußland hervorgerufen habe. 
Weder Wilhelm noch Caprivi ſei ein ränkevolles 
Spiel vorzuwerfen. In kultureller wie geiſtiger 
Entwickelung bleibe Rußland Deutſchland tief 
verpflichtet. 

Moskau, 16. Auguſt. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger iſt heute Vormittags unter enthu⸗ 
ſiaſtiſchem Jubel der Bevölkerung hier ein⸗ 
getroffen, nachdem ihn der Generalgouverneur 
Großfürſt Sergius Alexandrowitſch in Fauſtow, 
einer Station der Moskau⸗Rjäſan⸗Eiſenbahn, 
begrüßt und hierher geleitet hatte. Bei dem 
Empfang auf dem hieſigen Bahnhofe waren 
alle Militär: und Zivilbehörden vertreten, zahl: 
reiche ſilberne Schüſſeln mit Salz und Brot 
wurden dem Thronfolger daſelbſt überreicht. 
Nach dem Beſuche mehrerer Kirchen begab ſich 
ber Großfürſt Alexander nach dem Nikolai⸗Palais, 


und anderer Städte ſtattfand. Um 3 Uhr 
fährt der Thronfolger nach dem Troitzky⸗ 
Kloſter in Sergiewo, wo er die höchſte Geiſt⸗ 
lichkeit empfängt. Abends 7½ Uhr erfolgt dann 
die Rückkehr nach der Stadt. 

Belgrad, 17. Auguſt. Das dem 
König von Serbien gegenüber bei deſſen Auf⸗ 
enthalt in Rußland beobachtete kühle Verhalten 
iſt, wie ein Petersburger Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ konſtatirt, auf das ſtarke Mißtrauen 
zurückzuführen, das die leitenden ruſſiſchen 
Kreiſe gegen Riſtitſch und Paſchitſch hinſichtlich 
der Aufrichtigkeit ihrer Geſinnungen gegen 
Rußland hegen. Dem jungen Könige und 
ſeinen Rathgebern wird in Petersburg klar ge⸗ 
worden ſein, daß der Zar nur dort unterſtützt, 
fd vn allmächtiger Wille keinen Widerſtand 

ndet. 

Bern, 17. Auguſt. Bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück auf der Strecke Bern⸗Biel, welches 
ſich heute früh, nicht geſtern, ereignete, wurden 
dreizehn Perſonen getödtet und ungef. zwanzig 
verwundet. Der Zuſammenſtoß erfolgte zwi⸗ 
ſchen dem Pariſer Expreßzuge und dem Per⸗ 
ſonenzuge von Bern. 

Paris, 18. Auguſt. Der König von 
Serbien iſt mit ſeinem Vater Sonnabend gegen 
Abend hier eingetroffen und namens des Prä⸗ 
ſidenten Carnot von deſſen Adjutanten Oberſt⸗ 
lieutenant de Chamo in begrüßt worden. Die 
zahlreich auf dem Bahnhofe verſammelte Menge 
empfing den König mit lebhaften Hochrufen. — 
Dem Könige von Griechenland hat Präſident 
Carnot am Sonnabend in Paris einen Beſuch 
abgeſtattet. 

Paris, 17. Auguſt. Zu den angeblichen 
Verhandlungen des Barons Hirſch mit der 
Pforte wegen Pachtung ausgedehnter Ländereien 
in Kleinaſien zur Beſiedelung durch jüdiſche 
Aus wanderer aus Rußland wird von kompetenter 
Seite mitgetheilt, daß alle dieſe Gerüchte voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen ſind. Es wird 
hinzugefügt, daß dieſes Dementi den Zweck hat, 
diejenigen ruſſiſchen Juden, welche jene Gerüchte 
für wahr halten ſollten, eindringlich vor einer 
überſtürzten Auswanderung in die Türkei zu 
warnen, wo keinerlei Vorbereitungen zu ihrer 
Aufnahme getroffen ſind. 


Provinzielles. 


i Brieſen, 17. Auguſt. Die Kundſchaft 
unſerer Umgegend theilt ſich für unſere Ge⸗ 
ſchäftswelt hauptſächlich in zwei Kategorien. 
Freitags, d. i. an den Wochenmärkten, beſorgen 
die „freien“ Leute, Käthner und Beſitzer, ihre 
Einkäufe, während die Leute von den Gütern 
auf die Sonntage angewieſen ſind. Da die 
Geſchäfte wegen der Andacht Vormittags von 
10—12 Uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr 
geſchloſſen ſein müſſen, ſo bleibt zur Beſorgung 
der Einkäufe, namentlich bei kurzen Tagen, ſehr 
wenig Zeit übrig. Die Kaufmannſchaft, welche 
ſich durch dieſe Maßregel beeinträchtigt fühlt, 
hat eine Petition an die Regierung geſandt, in 
welcher um Aufhebung der Ladenſperre an den 
Nachmittagen der Sonn⸗ und Feiertage gebeten 
wird. (Dieſes Vorgehen dürfte kaum Ausſicht 
auf Erfolg haben, denn in allen anderen Orten 
ſtreben die Gewerbtreibenden danach, die Sonn⸗ 
tagsarbeit ganz abzuſchaffen oder auf eine mög⸗ 
lichſt geringe Zeitdauer zu beſchränken. Das 
liegt auch im Sinne unſeres Kaiſers; Käufer 
und Verkäufer haben ſich dort, wo die Läden 
an Sonn⸗ und Feiertagen geſchloſſen bleiben, 
an die veränderten Verhältniſſe bald gewöhnt. 
Th. Oſtd. Ztg.) 

Strasburg, 16. Auguſt. Auf Veran⸗ 
laſſung des Herr Regierungs⸗Präſidenten, der 
für die nächſte Sitzung der Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbekammer die Wünſche und Vorſchläge zur 
Hebung des geſammten Handwerks entgegenzu⸗ 
nehmen wünſcht, hatte der Vorſtand der ver⸗ 
einigten Innungen zu heute eine allgemeine 
Verſammlung einberufen. Es waren etwa 250 
Meiſter, Herr Bürgermeiſter Muskate ſowie 
einige andere Herren, die Intereſſe an der 
Sache habe, erſchienen. Den Vorſitz führte 
Herr Selle. Von den vielen Wünſchen und 
berührten Mißſtänden wollen wir nur die 
wichtigeren anführen: 1. der Befähigungs⸗ 
nachweis wurde von allen Handwerkern bezw. 
Gewerbetreibenden gefordert. — 2. Abſchaffung 
derjenigen Gefängniß⸗ und Zuchthausarbeit, 
welche mit den Handwerkern in Konkurrenz 
tritt. — 3. Der Kaufmannshandel mit fertigen 
Fabrikwaaren, welche am Orte von Handwerkern 
erzeugt werden, muß für jeden Berufszweig 
(Branche) beſteuert werden. — 4. Ein ſtets 
reges Intereſſe der maßgebenden Behörden für 
das Innungsweſen und Belebung deſſelben. 
5. Die Abgabeneinſchätzung der Handwerker 
geſchehe milde. — 6. Aufhebung bezw. Be⸗ 
ſchränkung der Gewerbefreiheit. — 7. Beſteue⸗ 
rung der Bauunternehmer für Uebernahme und 
Ausführung der nicht in ihren beſonderen 
Beruf gehörigen Arbeiten. — 8. Die öffent⸗ 
lichen Bauten müßten mehr in den Einzel⸗ 
zweigen direkt an die einzelnen Berufsmeiſter 
vergeben werden. — 9. Zum Vortheile der 
Schloſſerei wäre Einſchränkung der Privatarbeit 
der Militärbüchſenmacher zu empfehlen. — 


des Marktbereiſens (Hauſirens) auswärtiger 
Genoſſen und Verſagung des Konſenſes an 
unerfahrene junge Leute und Pfuſcher. Klage 
wird geführt, daß die Landkrugwirthe vieles 
Vieh in ihren Bezirken aufkaufen und von 
den Fleiſchern Vortheile erzwingen. 
11. Schornſteinfegermeiſter Zeep wünſcht Stadt 
und Land bei feſter Taxe in Kehrbezirke ein⸗ 
getheilt. — 12. Muſiker hegen den zwar nicht zu 
Protokoll gegebenen Wunſch, daß den Militär⸗ 
muſikern für private Feſtlichkeiten Schranken 
geſetzt werden. 13. Vergehen und muth willige 
Verſäumniſſe gewerblicher Fortbildungsſchüler 
mögen zuerſt den Innungen und erſt in 
den äußerſten Fällen der Polizei oder dem 
Gerichte zur Beſtrafung überwieſen werden. 
14. Die Aufhebung der Zölle für die 
wichtigſten Nahrungsmittel 
wurde gefordert. — 15. Die Orts⸗ 
polizei wirke dahin, daß der Einkauf durch 
Händler am Wochenmarkt von einer beſtimmten 
Stunde ab und nur auf dem Marktplatze ger 
ſchehen darf, wie es an anderen Orten bereite 
der Fall iſt u. ſ. w. — Sodann wurden die 
Herren Selle, Schroeder, Siporsti, Lampowski 
und Skowronski als Mitglieder der Kommiffion 
gewählt, welche noch weitere Wünſche der Hand⸗ 
werker entgegennehmen und ſie formulirt der 
Behörde unterbreiten fol. Nachdem die Kaſſen⸗ 
angelegenheiten geregelt waren, brachte auf 
Anregung des Herrn Zeep die Verſammlung 
dem fürſorgenden Landes vater, dem Kaiſer, ein 
begeiſtertes Hoch aus. 

Graudenz, 16. Auguſt. Heute fand die 
Jubelfeier des 25jährigen Beſtehens des hieſigen 
Gymnaſiums ſtatt. 

Danzig, 17. Auguſt. Der General⸗In⸗ 
ſpekteur der 1. Armee⸗Abtheilung, Generalfeld⸗ 
marſchall Prinz Albrecht trifft am 5. September 
Abends hier ein und wird den folgenden Sonn⸗ 
tag über in unſerer Stadt verweilen. Wie die 
„Dzg. Ztg.“ hört wird der fürſtliche Beſucher, 
welcher als Vertreter des Kaiſers den Manövern 
des weſtpreußiſchen Armeekorps beiwohnt, durch 
die Spitzen der Behörden empfangen und die 
Stadt durch Flaggen feſtlich geſchmück; 
werden. Wie feiner Zeit gemeldet, 
konnte bei der Verhandlung gegen Dr. Wehr 
und Holtz im November v. J. ein Abſchnitt 
der Anklage nicht verhandelt werden, weil 
einzelne entfernt wohnende Zeugen wegen Krank: 
heit nicht erſchienen waren. Letztere ſind nun 
inzwiſchen an ihren Wohnorten kommiſſariſch 
vernommen worden und es ſoll dieſe Sache in 
öffentlicher Verhandlung am 19. September, 
wel che im Schwurgerichtsſaale ſtattfinden wird, 


von der hieſigen Strafkammer zu Ende geführt 


werden. Eine neue Zeugen⸗Vernehmung fol! 


Zeit in Berlin aufhält. 

Marienburg, 18. Auguſt. Die „Nogat⸗ 
Ztg.“ vermuthet, daß in der Umgegend unſeres 
Orts Befeſtigungsanlagen geplant werden. 
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern 
Nachmittag in Rieſenburg, wie uns ein von 
dort zurückkehrender Reiſender aus unſerer 
Stadt mittheilt. Während eines heraufziehenden 
Gewitters wurden 4 auf dem Exerzierplag, 
ſpielende Kinder, 3 Mädchen und 1 Junge, 
vom Blitze getroffen und 3 ſofort getödtet, 
das vierte aber ſchwer verlegt. — Zur Zeit be⸗ 
herbergt unſere Stadt für mehrere Wochen 
einige hervorragende Künſtler, welche in An⸗ 
gelegenheit der künſtleriſchen Ausſchmückung des 
Schloſſes hierſelbſt weilen. Es ſind die Herren 
Hiſtorien⸗ und Genre : Maler Profeſſor Fritz 
Werner, Maler Profeſſor Schaper, Profeſſor 
Behrend und Profeſſor Haſelberg. Außerdem 
halten ſich Studiens halber in Marienburg auf 
die Malerinnen Geſchwiſter Gräfinnen Pückler 
aus Hannover und Fräulein von Kortzfleiſch. 

riedland (Oſtpr.), 16. Auguſt. Der 
taubſtummen Tochter des Kämmerers in 
Kiſſitten hat der Kaiſer auf ihren Antrag eine 
Nähmaſchine geſchenkt. 

r. Schulitz, 18. Auguſt. Am Donnerſtag, 
den 20. d. M., wird im hieſigen Krüger'ſchen 
Garten das Trompeterkorps des 4. ſchleſiſchen 
Dragoner-Regiments konzertiren. — In den 
letzten Tagen hat in unſerer Gegend wiederholt 


Sturm gewüthet, wodurch mancher Schaden * 


entſtanden iſt. 

Bromberg, 17. Auguſt. Das Kirchen⸗ 
feſt der Taubſtummen hat am Sonntag hier 
ſtattgefunden. — Bei dem geſtrigen Rennen des 
Bromberger Reitervereins ereignete ſich leider ⸗ 
ein Unfall, indem beim Nehmen einer Hürde 
das Pferd des Lieutenants Graf von Pückler 
ſtürzte. Der Reiter erlitt einen Armbruch und 
mußte nach Hauſe gefahren werden. Sonſt 
verlief das Rennen ſehr glatt. Demſelben 
wohnte ein zahlreiches Publikum bei. Gleich⸗ 
zeitig hatte der Verein der Bromberger Rad⸗ 
fahrer ſein III. großes Velociped⸗Wettfahren 
auf der Rennbahn an der VI. Schleuſe veran⸗ 
ſtaltet. Die Betheiligung an demſelben war 
eine überaus große. Es waren Radfahrer ars 
Königsberg, Graudenz, Danzig, Thorn, Berlin, 
Stettin, Breslau ꝛc. erſchienen. Auch dieſem 
Rennen, welches gegen 7 Uhr beendet war, 
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dabei nicht ſtattfinden. Angeklagt iſt in 0 | 
Sache nur Dr. Wehr allein, welcher ſich zu 
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Nakel, 17. Auguſt. Sonnabend Nach⸗ 
mittag ſtarb infolge eines Schlaganfalls der 
königliche Kreisſchulinſpektor Marſchall hierſelbſt. 

Znin, 16. Auguſt. Die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle wird in Folge Penſionirung ihres 
jetzigen Inhabers vakant und iſt neu zu be⸗ 
ſetzen. Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. Das 
penſions berechtigte Gehalt beträgt 1800 Mark 
und außerdem 619 Mark als nicht penſions⸗ 
fähiges Einkommen. 

Krotoſchin, 16. Auguſt. In der geſtrigen 
Strafkammer wurde gegen den ſeit zwei Mo⸗ 
naten in Unterſuchungshaft ſitzenden Lehrer 
der hieſigen höheren Töchterſchule, Barrelett, 
verhandelt. Derſelbe war wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen in 30 Fällen angklagt worden. Das 
Urtheil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer. 

Poſen, 17. Auguſt. Der König hat ge⸗ 
nehmigt, daß der Name des im Kreiſe Witt⸗ 
wo belegenen Ritterguts Gurowko in die 
ennung „Eliſenhain“ umgewandelt werde. 
| EEE 

Lokales. 
Tborn, den 18. Auguſt. 


— [Perſonalien.] Der Referendar 
arich Prowe iſt in den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder übernommen und der 
Staats anwaltſchaft in Thorn zur Beſchäftigung 
üderwiefen. 
[Den in unjerer Gegend 
Rattfindenden Kavallerie: U 
bungen] wird militäriſcher Seits große 
edeutung beigelegt. Eine vollſtändige Ernſt⸗ 
loge iſt angenommen. So erläßt Generallieu⸗ 
enant und Inſpekteur der 2. Kavallerie⸗In⸗ 
ektion, Exzellen; von Roſenberg eine Be⸗ 
Iuntmachung, nach welcher es der Kavallerie⸗ 
Inſpektion erwünſcht ſei, daß die Landesein⸗ 
wohner zu einem kriegsmäßigen Verlauf der 
ebungen dadurch beitragen möchten, daß fie 
en mit einem Leinwandüberzuge über den 
elm verſehenen Truppen (geführt von feiner 
oheit dem Prinzen von Sachſen⸗Altenburg) 
jede mögliche Nachricht über die Stellung des 
eindes geben möchten, dagegen den als Feinde 
dachten Truppen (geführt vom Generalmajor 
te), welche keinen Helmüberzug haben, jede 
Juskunft verweigern; es iſt ſogar geſtattet, 
eſe Truppen durch abſichtlich falſche Nach⸗ 
hten irre zu führen. Intereſſant wird auch 
s Uederſchreiten der Weichſel durch große 
avallerie⸗Abtheilungen werden. 

— [Aus Anlaß der Manöver, 

e augenblicklich in der Gegend von Fordon 
ittfinden, dürfte es von Intereſſe fein, daß 
e Beſitzer des Dampfer „Graf Moltke“ täglich 


3 Ahrten nach der genannten Stadt zu unter⸗ 


uchmen bereit find, Der Fahrpreis werde ſich 
erbei pro Perſon für Hin⸗ und Rückfahrt auf 
Pf. bei einer Betheiligung von 100 Perſonen 
llen, bei einer Betheiligung von 50 Perſonen 
auf 1 Mk., Abfahrt von hier Morgens früh 

Uhr, Ankunft in Fordon 10 Uhr, Rückfahrt 
om dort 4 Uhr Nachmittags, Rückkehr hier 
ziſchen 8 und 9 Uhr Abends. — Meldungen 
e die Fahrt können bei Herrn A. Herzberg⸗ 
eglerſtraße und Herrn Reſtaurateur Froeder, 
chankhaus I, abgegeben werden. 

— [Paten ) iſt u. A. angemeldet: auf 
„zeſchloſſenes Hufeiſen“ von Hermann Tiedtke 
Pr. Eylau; ertheilt auf „Keilringe aus 
ichem Metall an Rohrſtopfern“ an G. Simony 
Königsberg i./ Pr., Inſel Venedig Nr. 1. 
Für Bewerber im ſubalternen 
orſtdienſt] ſchreibt heute der „Reichs⸗ 
zeiger“: Auf Grund des § 26 des Regulativs 
er Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für 
unteren Stellen des Forſtdienſtes in Ver⸗ 
idung mit dem Militärdienſt im Jäger⸗Korps 
vom 1. Februar 1887 werden bei den König⸗ 
ben Regierungen zu Gumbinnen, Marienwerder, 
dam, Stralſund, Breslau, Magdeburg, 

furt, Schleswig, Hannover und Aachen, ſowie 

Bereich der Hofkammer der Königlichen Fa⸗ 

liengüter neue Notirungen forſtverſorgungs⸗ 


sechtigter Jäger der Klaſſe A bis auf Weiteres 


„ geſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den genannten 
hörden nur Meldungen ſolcher Jäger ange⸗ 
mmen werden dürfen, welche zur Zeit der 
wsftellung des Forſtverſorgungsſcheines min⸗ 
tens zwei Jahre im Königlichen Forſtdienſte 
betreffenden Bezirks beſchäftigt find. Die 
bl der Anwärter iſt gegenwärtig verhältniß⸗ 
wäßig am günſtigſten in den Regierungsbezirken 
Osnabrück (inkl. Aurich), Düſſeldorf, Koblenz 
nd Bromberg. 
— [Kreislehrer Konferenz.] 
Unter Leitung des ſtellvertretenden Herrn Kreis⸗ 


ſchulinſpektors Richter fand heute in der Aula 


der Mittelſchule die diesjährige Konferenz der 


Lehrer des Kreisſchulinſpektions⸗Bezirks Thorn 


ſtatt. Dieſelbe wurde nach einer Anſ 
prache 
des Konferenz » Vorſitzenden, mit Geſang und 
Gebet eröffnet. Herr Hecht - Mocker hielt mit 
chülern der Schule in Mocker eine Lehrſtunde 
ab, in welcher der Choral „Lobe den Herrn“ 
ſchulgemäß behandelt wurde. Hierauf ſprach 
Herr Uthke⸗Gurske über den Orthographie⸗Unter⸗ 
richt in der Volksſchule. Der Lektion und dem 
Vortrage folgte eine eingehende Beſprechung 


Nele 2 
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ſchulinſpektor einige amtliche Mittheilungen und 
brachte auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. 
ein Hoch aus, in welches die Verſammlung be⸗ 
geiſtert einſtimmte. 

— [Die hieſige Schneider ⸗In⸗ 
nung! hielt geſtern bei Herrn Nicolai ihre 
Jahres⸗Verſammlung ab. Dieſelbe wurde von 
dem Obermeiſter Herrn Haupt um 5 Uhr mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Die Innungs⸗Sterbekaſſe be: 
ſitzt ein Vermögen von 4662 Mk. Von dem 
früheren Obermeiſter Herrn Glauner iſt der 
Innung ein Vermächtniß über 300 Mk. auf 
ewige Zeiten überwieſen, zu dem Zweck, von 
den Zinſen die Gräber der Glaunerſchen Ehe⸗ 
leute nach Ableben des Spenders zu pflegen. 
Herrn Glauner wurde ein dreimaliges Hoch 
ausgebracht, auch wurde derſelbe zum 
Ehrenpräſidenten ernannt. Bei einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Abendeſſen wurden verſchiedene 
Toaſte ausgebracht, auch ein Gedicht von dem 
Innungsmitgliede G. vorgetragen, welchem 
ſtürmiſcher Beifall gezollt wurde. Es folgte 
Tanz, der um 4 Uhr Morgens ſein Ende er⸗ 
reichte. 

— [Zum Ausfluge der Hand⸗ 
werker ⸗Liedertafel,] der am ver⸗ 
gangenen Sonntage nach Schulitz ſtattgefunden, 
wird uns heute über die dort vorgekommenen 
Ereigniſſe geſchrieben: Die Theilnehmer ver⸗ 
gnügten ſich in Schulitz auf das Angenebmſte 
mit ihren Damen mit Geſang und Tanz, 
wurden aber ſchon während des Tanzes durch 
einige junge Leute, welche durch das geöffnete 
Fenſter dem harmloſen Treiben zuſchauten, durch 
unpaſſende Redensarten beläſtigt, ſogar ein 
Fenſterkaſten wurde mitten in den Saal ge⸗ 
worfen. Als in Folge deſſen der eine dieſer 
Unfugſtifter wohlverdienten Lohn erhalten hatte, 
rotteten ſich viele junge Schulitzer Burſchen 
am Abend zuſammen und bewarfen unſere Mit⸗ 
glieder beim Beſteigen des Dampfers mit fauſt⸗ 
großen Steinen, wobei einige Fenſterſcheiben 
des Dampfers zertrümmert wurden. Außerdem 
verhinderten dieſe jungen Leute das Loslöſen 
des Ankertaues und mußte daſſelde zurückgelaſſen 
werden. Um eine Beſtrafung der Ruheſtörer 
herbeizuführen, ſind bereits die erforderlichen 
Schritte bei der Schulitzer Polizeibehörde gethan. 
um Benefiz für Frl. Dora 
Pötter, der beliebten Naiven unſerer Theater: 
geſellſchaft, wird morgen Mittwoch das reizende 
Luſtſpiel von R. Benedix „Aſchenbrödel“ ge⸗ 
geben. Wir meinen, es bedarf nur dieſes Hin⸗ 
weiſes, um alle Theaterfreunde zu veranlaſſen, 
der zu Ehren der jungen Künſtlerin ftattfindenden 
Vorſtellung beizuwohnen. 

—[Volksſpielel ſollen bei günſtigem 
Wetter am Mittwoch, den 19. und Sonnabend, 
den 22. d. M., Abends 6 Uhr, im Wäldchen 
an der Bromberger Vorſtadt (Sammelplatz der 
Spielplatz zwiſchen der Thal⸗ und Schulſtraße) 
und am Sonntag, den 23. d. M., Nachmittags 
4 Uhr, im Walde hinter der Ziegelei veran⸗ 
ſtaltet werden. 

— ([Zum Grenzverkehr.] Auf An⸗ 

trag der hieſigen Handelskammer hat der Herr 
Finanzminiſter geſtattet, daß Getreide in loſer 
Schüttung in Kaſtenwagen, wie früher, über 
Gollub und Leibitſch eingeführt werden darf. 
[Beſitzveränderung.] Herr 
Rittergutsbeſitzer, Lieutenant Pohl⸗Lesz hat ſein 
Gut für 210 000 Mk. an Herrn Emil Arndt⸗ 
Friedeberg N. M. verkauft. 
Zur Eröffnung der Jagd.) 
Die alljährlich bei den Nimroden in den Tagen 
vor Beginn der Jagd bemerkbare Aufregung 
konnte auch dieſes Mal beobachtet werden. Die 
Gewehre werden immer und immer wieder von 
der Wand genommen und gereinigt, Schloß 
und Viſir werden eingehend geprüft, die Hunde 
erfreuen ſich beſonderer Aufmerkſamkeit, alles 
wird für den wichtigen Tag, an welchem es 
„endlich mal wieder los gehen kann“, auf das 
Sorgfältigſte vorbereitet. Und dieſer wichtige 
Tag iſt heute eingetreten, heute iſt die Hühner⸗ 
jagd eröffnet. Wir begegneten heute in den 
Frühſtunden mehreren Jagdwagen, ſämmtlich 
gefüllt mit Nimroden, die Gewehr und Hunde 
mit ſich führten; daß wir den Jägern das 
größte „Pech“ wünſchten, werden dieſe uns 
wohl glauben. 

— lFerien⸗ Strafkammer] In 
der heutigen Sitzung wurde die Wittwe Marianna 
Koralski und die Arbeiterfrau Agnes Lux geb. 
Stachitta aus Podgorz wegen Diebſtahls an 
forſtmäßig zubereitetem Holze zu je 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt; die Arbeiterfrau Mari⸗ 
anna Criklinski von ebendaher, welche ſich auch 
an dem Holzdiebſtahle betheiligt hat und ſich 
bereits im widerholten Rückfalle befindet, erhielt 
3 Monate Gefängniß; gegen den Arbeiter 
Wilhelm Kuhrke aus Schönau wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls unter Annahme mildernder 
Umſtände auf 1 Monat und gegen ſeinen Bruder, 
Schüler Julius Kuhrke ebendaher wegen Bei⸗ 
hülfe dazu auf 1 Tag Gefängniß erkannt. 
3 Sachen wurden vertagt. 

— [Unfall] Der Arbeiter Fialkowski, 
Mitglied der hieſigen Octskrankenkaſſe, hat bei 
einem Brunnenbau in Inowrazlaw Beſchädi⸗ 
gungen erlitten. F. iſt hierher geſchafft und 
wird in feiner Wohnung behandelt. 


— 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren recht reiche Zufuhren, nur 
Fiſche waren in geringer Menge zum Verkauf 
geſtellt. Es koſteten Hechte 0,60, Zander 0,70, 
Breſſen 0,40, Weißfiſche 0,10 —0,25, Aale 0,90 
das Pfd., weitere Preiſe: Krebſe (Schock) 
0,60 4,50, Butter 0,75 — 1,00, Eier (Mandel) 
0,50, Kartoffeln 2,00 — 3,00, Stroh und Heu 
je 2,50, Hühner 1,00 — 2,60, Enten 1,80 3,00, 
Tauben 0,50 das Paar, Gänſe (St.) 2,50 — 4,00 
Preißelbeeren (Metze) 1,20, Blaubeeren (Maß) 
0,10, Zwiebeln 0,07, grüne Bohnen 0,07, 
Wachsbohnen 0,15, Pflaumen (Pfd.) 0,15 
Birnen (Pfd.) 0,05 0,15, (Tonne) 6,00, 
Aepfel (2 Pfd.) 0,10 —0,15 (Tonne) 4,10 — 5,00 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel. Heutiger 
Waſſerſtand 1,12 Mtr. Eingetroffen ſind auf 
der Bergfahrt Dampfer „Thorn“ mit 4 Kähnen 
und Dampfer „Syrene“ mit 1 Kahn im 
Schlepptau. 


Kleine Chronik. 


»Die Gebeine des Oberſten von Wakenitz, des 
durch ſeine Tapferkeit in der Schlacht bei Zorndorf 
bekannten Gardes du Korpsführers, ſind am Sonntag 
Nachmittag behufs Beiſetzung in Potsdam unter 
militäriſchen Ehren in Kaſſel nach dem Bahnhof über⸗ 
führt worden. Der Ueberführung ging eine kirchliche 
Feierlichkeit in der Garniſonkirche voraus. Hierauf 
erfolgte die Uebergabe der Gebeine an die in Kaſſel 
eingetroffene Deputation von Offizieren des Regimentes 
der Gardes du Korps. 

* Ein weit füber Berlin hinaus bekanntes Wein⸗ 
haus, die Firma Lutter und Wegner, feierte am Sonn⸗ 
abend einen Ehrentag, den 80. Jahrestag der Gründung. 

„Gräfin Hacke, die ehemalige Kammerdame der 
Kaiſerin Auguſta, iſt am Sonnabend aus dem Leben 
geſchieden. 

* Berlin, 16. Auguſt. Ueber einen Eiſenbahn⸗ 
unfall wird dem „Berl. Tgbl.“ amtlich gemeldet: 
Mittags 3 Uhr 54 Minuten entgleiſte auf der Halte 
ſtelle Wendiſch⸗Drehna der von Berlin um 1 Uhr 45 
Minuten Nachmittags nach Dresden abgehende Per- 
ſonenzug, indem er auf ein todtes Geleis in Folge 
einer falſchen Weichenſtellung fuhr. Der Prellbock 
wurde umgefahren, die Maſchine fiel um, der darauf 
folgende Eilgut., Gepäck⸗ und Perſonenwagen ſind be⸗ 
ſchaͤdigt. Von den ſechs in dem letzteren befindlichen 
Paſſagieren ſind einem Kinde die Finger gequetſcht. 
Von den Beamten hat ſich nur der Lokomotivführer 
den Fuß verſtaucht. Das Geleis war bereits um 
ſechs Uhr wieder frei gemacht. Der entgleiſte Zug 
wurde durch eine Reſervemaſchine nach Dresden weiter 
gefahren. Ob ein Verſchulden eines Beamten vorliegt, 
wird die weitere gerichtliche Unterſuchung ergeben. 

* Berlin, 16. Auguſt. Ein entſetzliches Ver. 
brechen iſt einer Nachricht des „Berl. Tagebl.“ zufolge 
an einem fünfjährigen Knaben, dem Sohne einer in 
der Pücklerſtraße wohnenden Wittwe, verübt worden. 
Der Knabe, der Max Sch. heißt, iſt ſeit Freitag 
Mittag, nachdem er ſich aus der Wohnung der Mutter 
nach der Straße begeben hatte, vermißt worden, und 
folge. e nach feinem Verbleib blieben er- 
olglos. 1 
durch Zufall im Schilf eines bei Treptow befindlichen 
Grabens aufgefunden und zwar völlig entkleidet mit 
zuſammengebundenen Händen und Füßen und mit 
einem leichten Knebel im Munde, während ihm außer⸗ 
dem der Hals mit den Aermeln ſeiner Jacke zuſammen⸗ 
geſchnürt war. Der arme Knabe, der zwar völlig er- 
ſchöpft, aber bei Beſinnung war, wurde von den 
Frauen, die ihn im Schilfe gefunden hatten, aufge⸗ 
nommen, nothdürftig bekleidet und unter ein nahes 
Obdach gebracht, wo er erzählte, daß ein fremder 
Mann ihn aus der Pücklerſtraße nach Treptow ver⸗ 
dene ihn an dem Graben entkleidet und, nachdem 
er e n Verbrechen an ihm begangen, in dem geſchilderten 
Zuſtande im Schilf verborgen und daſelbſt liegen ger 
laſſen habe. In dieſer entſetzlichen Lage hatte das Kind 
vom Freitag Nachmittag, die Nacht über und bis zu 
dem Augenblick verbringen müſſen, in welchem es auf. 
gefunden worden ſei. Die hieſige Kriminalpolizei iſt 
von dem Verbrechen verſtändigt worden und hat im 
Verein mit den Nachbarbehörden die Nachforſchungen 
nach dem Verbrecher aufgenommen. — Die im ſtädt. 
Obdach untergebrachten ruſſiſch polnifchen Bauern, 
welche ſ. Z. auf der Auswanderung nach Braſilien 
begriffen waren, hier angehalten wurden, aber dem 
Zarenreiche vorläufig nicht wieder zugeführt werden 
konnten, weil fie nicht im Beſitz von Legitimations⸗ 
papieren ſind, weigerten ſich, Arbeit zu thun, „weil 
ihr Kaiſer für ſie zahle“. Die Leute gingen den Be⸗ 
amten mit Meſſern und Knütteln zu Leibe, durch 
Waſſerſtrahlen gelang es, die Aufgeregten zu be 
ſänftigen. 
verrichten. Die neueſte Nummer des „Berl. Tagebl.“ 
ecfährt hierzu noch, daß ein Theil der renitenten un« 
liebſamen ruſſiſchen Gäſte die Rückkehr nach Rußland 
der ihnen zugemutheten Arbeit vorgezogen hat. Sechs- 
undvierzig dieſer Bauersleute ſind geſtern Nachmittag 
bereits vom Bahnhof Alexanderplatz aus nach Alexan⸗ 
drowo abgedampft, und zwar für eigene Geldmittel, 
die ſie plötzlich zu Tage förderten. Heute wird ihnen 
ein weiterer Schub nachfolgen. Dieſe ruſſiſchen Bauern, 
welche Monate lang die Gaſtfreundſchaft der Reichs⸗ 
hauptſtadt ſich gefallen ließen, ſind nämlich verbiſſene 
Feinde der Deutſchen und wollen für ſolche unter 
keinen Umſtänden arbeiten. Dieſes „politiſche Motiv“ 
112 5 ſie für ihre Weigerung offen an. Unter dieſen 

mſtänden wäre es vielleicht am beſten, dieſe Deutſchen⸗ 
haſſer den Franzoſen zuzuführen, welche die „Opfer 
deutſcher Grauſamkeit“ gewiß mit offenen Armen auf- 
nehmen würden. 5 

Roſtock, 15. Auguſt. Kapitän Roſenow von 
der Roſtocker Brigg „Geſine“ wurde in Rio de Ja⸗ 
neiro an Bord ermordet und 100 Milreis geraubt; 
die ganze u 20h war an Land gegangen, ausge- 
nommen ein 23jähriger Schiffsjunge, welcher verhaftet, 
aber wegen mangelnder Beweiſe freigelaſſen wurde. 

Flensburg, 16. Auguſt. Das Segelſchiff 
„Olympia“ aus Oſtfrieslaud ift an der ſchleswigſchen 
Weſtküſte untergegangen. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

Görlitz, 16. Auguſt. Die General-Verfamm- 
lung der Rothenburger Sterbekaſſe beſchloß die Er- 
höhung der Verſicherungsſumme auf 1000 M., den 
Wegfall der ärztlichen Unterſuchung für die Verſiche ; 
rungen bis 600 M. und vertagte ſich auf heute. 

Unſere geſchätzten Leſerinnen finden in unſerer 
heutigen Beilage aus der Feder des bekannten Ver- 
faſſers des „Buchs der Mutter“, Herrn Dr. med. A. 
Kühner die wichtigſten „Regeln und Belehrungen über 
die Pflege des Kindes“. Wir wollen nicht unterlaſſen, 
hierauf beſonders aufmerkſam zu machen. 


Geſtern Mittag endlich wurde der Kleine 


Arbeit wollen die Leute noch immer nicht 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 17. Auguſt 1891. 115./8. 
| ] 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Auguſt. 
Fonds feſtlos. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 
Pr. 4% Conſols 
Polniſche 3 B 
do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtrr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl, 
Weizen: Auguſt 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loco in New⸗York 


loco 
Auguſt 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 
Septbr.⸗Oktbr. 
April⸗Mai 
loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Aug.⸗Sept. 70 er 52.60 
Sept.⸗Okt. 70er 50,50 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4¼%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Auguſt. 
BB (v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,— Gd 
nicht conting. 70er 52,0 „ —— „ 
Auguſt „ 


Roggen : 


RNüböl: 
63,00 

Spiritus: fehlt 

53 20 


Berliner Viehhof. 
Bericht vom 17. Auguft. 
Auftrieb: 3199 Rinder, 10 507 Schweine (dar⸗ 
unter etwa 392 Bakonier, 147 Dänen, 55 Holländer), 
1572 Kälber, und 25271 Hammel. 
— Rinderhandel flau und ſchleppend; erheblicher 
Ueberſtand. I. 62--64, II 56—60, III. 46—53, IV. 
40 —44 Mk. — Schweinemarkt feinſte fleiſchige Waare 
im Gewicht von 200—250 Pfd. knapp und wurde 
über Notiz bezahlt. Geſchäft ruhig. I. 56, U. 52—55, 
III. 49—52 M. Bakonier 48 —51 Mk. — Kälber⸗ 
geſchäft gedrückter als in voriger Woche. Schwere 
Kälber, reichlich angeboten, ſchwer verkäuflich. 1. 54 
bis 58, U. 50 —53, II. 45—49 Pf. — Schlacht 
hammelmarkt ſchleppende Tendenz, nicht geräumt. 
J. 54—57, Il. 50 —53 Pf. — Bei Magerhammeln litt 
das Geſchäft unter der Ungunſt der anhaltend regne⸗ 
riſchen Witterung. Großer Ueberſtand. 


... k. 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 

Brennzeit für Abendlaternen für die Zeit Pom 
18. bis einſchl. 25. Auguſt von 8 bis 11 Uhr 
Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 
3%, Uhr früh. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Petersburg, 18. Auguſt. Das 
amtliche offizielle Finanzblatt beziffert 
den Ertrag an Roggen für 1891 auf 
711 Millionen Pud; weil nun aber 
rößtentheils die Vorräthe erſchöpft 
ſind und behufs Verpflegung der Be⸗ 
völkerung und zur Aus ſaat im Ganzen 
994 Millionen Pud erforderlich find, 
beträgt der Ausfall 283 Millionen 
Pud, welche durch Kartoffeln und 
Mais erſetzt werden müſſen. 


Buxkin Ausverkauf a Mk. 1.75 p. 
Meter, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
cm. breit. um unſer Saifon-Lager vollkommen 
zu räumen verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin » Fabrik Depot Oettinger & Oo., 
m. a. M. Mufter aller Qualitäten umgehend 
ranko. 


—— — —ę—0— —— — — 

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola- Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmaan. Dieſelben beſeitigen auch 
ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach 
körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An⸗ 
ſtrengungen, verhindern das Außerathemkommen, 
nid befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mark in allen Apotheken. 


Mackt ungünſtig. 


Baderfraße 77 iſt die 2. Etage, 5 Zim., 
Küche, Entree; 4 Trp. ſind 2 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. 
(Siebethitrage 267 iſt eine Wohnung 
von drei Zimmern, Eutree u. Zubeh 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. 
2 Wohnungen, je 2 Zim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
Gerberfrenſts 2670 iſt eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer · 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts. 
Hohnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
3 Zimmer und Jubehör für 430 Mark. 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Ferrſchaftl. Wohn. in der I., 3. Etage u. 
Parterre mit Waſſerleitung und Ausg. 
Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. Gude. 
2 Wohnungen, je | Stube, Alkov. u. Küche 
vom 1. Oktob. zu verm. Brückenſtr. 15. 
ine Parterre⸗Wohnung (6 Zimmer 
Wu. Zubehör) nebſt Hofraum u Stallungen 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 68. Louis Lewin. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 19. Auguſt 1891: 
Zum Benefiz für Fräulein Dora Pötter. 


chenbrödel. 


Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedir. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Handwerker Liedertafel. 


Mittwoch. den 19. huj.: 
General - Versammlung. 


VOL friſche Waffeln. 


Die wenigſten Einwohner find daher, ſelbſt bei gutem Willen, in der Lage, ihre Baugewerkschule 
Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu verſichern. 5 Deutsch-Krone Mpr. 
d. J 


Mit großer Beſorgniß müſſen die Bewohner der betroffenen 37 Ortſchaften in die r - g 
nächſte Zutun und 1 auf den Winter hinblicken. f Wa Veginn des Winterſem 1. Novemb 
Deutſche Mitbrüder! Kommt uns zu Hülf, in unſerer bedrängten Lage! Schulgeld 80 Mark. 

Die Bewohner der Bürgermeiſterei Waldbröl haben ſtets nach Kräften mitgeholfen, 8 
100 — es sr m. en erg AM find u c nn ge ae 
- tützung zu bitten. ir hoffen keine Fehlbitte zu thun, ſelbſt wenn auch in den letzten 
1 Bas Wohn. ift verfegungsh. vom 1. Wochen durch die vielen, in den öffentlichen Blättern enthaltenen Aufrufe von anderen 

ober zu verm. Gerberſtr. 287. Gemeinden, welche in ähnlicher Weiſe heimgeſucht worden, die Mildthätigkeit bereits in 


3 Ilm. Küche, Zub. preism. 7 Ferm Junker. hohem Maße in Anſpruch genommen worden ift, 
ſtr 249/50, II. Näh. a. Brückenſtr. 25/26, Ul. Jede. auch die kleinſte Gabe, nehmen wir mit Dank an. 
(gi Wohnung. in der 2. Gtage vom Sendungen bitten wir an das Bürgermeiſter⸗Amt zu Waldbröl richten zu wollen. 
1 i 1 a Waldbröl, den 20. Juli 1891. 
- Kurows euſtädtiſcher Markt. 11 U 
: Das Uuterſtützungs⸗Comitee: 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Wohn. 2 u, Zub,3.d.Neuft Markt 1 bs ’ 
Juowrazlaw, den 18. Auguſt 1891. Mittelwohnungen J. F. Goppernitustt. 173773. Bertrams, Beigeordneter. Cremer, Steuer Inſpektor. Dick, kath. Pfarrer. 
Eiden, Notar u. Kreisdeputirter. Gierlich, Bürgermeiſter. Hollenberg, 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeetion. Zromb f 
Vorſt. Schulftr. 20 ſſt d. 2. r 5 5 
— BD 6 Zim., Küche uw v. 1. Okt. ab 4. v. Superintendent. Huland, Beigeordneter. Marx, Königl. Rentmeifter. 
Maul, Kreis⸗Sekretair. 


B 
. ͤ—.., ,, 
4500 Mk zu 5, vom 1. Oktober] Tune kl. Freundl tube, Rab 
ng oder früher zu cediren. ' 5 ube, Kab inet] 2 e e } 
orſtehender Aufruf wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 28 PN 
Thorn den 12. Auguſt 1891. E 


ohnung, 0 

Offert. sub I . M. a, d. Exp. d Ztg. u. Küche, van Katze bene 
Mein in Klein Mocker an Der Magiſtrat. | e en 
 Imiderruil uur 3 Tage in chor Mor HURNII 

A luuviberruf. nur 3 Tage in Thorn URME 

Grosser internationaler Carawanen-Circus, RM 


bei 
— 5 3 chillerſtraße 431 iſt eine Wohnung von 
der Culmer Chauſſee, 15 Minuten S / a = 
bon der Stadt Thorn entfernt 4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch 
E. Blumenfeld WW., 
größte und hervorragendſte Expedition der Gegenwart, eröffnet . Sonntag, | 


deelegenes, ea. 3 Morgen großes vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 
den 23. d. Mts. n mit: feinem weltberühmten Special Enſemble von circa 


Gartengrundſtück, zu jeder 3 —.— u . ! 
größeren Anlage geeignet, jowie 30 Morgen ine Wohnung von 3 Zimmern, Entree u. 

80 Perſonen, 75 dreſſirten Racepferden, dreſſirten Schweinen ze. einen] f 
kurzen Cyelus von unwiderruflich nur 


gutes Acker- und Wieſenland beabſichtige ich Zubehör, 11 Tr. hoch, vom 1. Oktober 
großen Gala-Parade⸗Vorſtellungen, 


Batbigfe zu verfaufen. zu vermiethen Jacobsſtraße 227/28. 
mit meiſtenkheils vollſtändig neuen und hier noch nicht geſehenen Piecen. 


a eiſchermeiſter 2 kleine Familienwohuung., ſe 3 Zim., 
Micksch, Fleiſchermeiſter, K. u. 3, find Breielraße as er pr 
Hochachtungsvoll 


EL rei BE WERE 1 Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
Das Grundſtück Seglerſtr. 140, C. B. Dietrich & Sohn. 

E. Blumenfeld Ww., 
Direetorin. 


in guter Geſchäftslage, mit Laden, in welchem Fan h Wohnung, 2 Zimmer u. Tuche 
Alles Nähere folgt. 


bie Ben me e eee © 75 eee 
Die zlational-Hupotheken-Credit-Geſellſchaft 
1 zu Stettin 


Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus- 3 Wohnungen vom 1 Se zu ver 
4 gewährt 
unkündbare Amortiſationsdarlehne BE 


Zunft ertheilt Carl Matthes, Seglerſtr. 94. miethen. Kausch, Gerechteſtr. 129 
G gutes Einkommen, unt. leichten Feuftädt. Markt 251 I eine Wohnung 

auf ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz. Anträge aus dem Kreiſe Thorn nimmt an 
. 0 
v. Gusner, Thorn, Neuſtadt 248. 


Bedingungen zu verkaufen. Näheres von 3 Zim., Küche u. Zubeh. v. l. Oct 
Eat nn ĩ ͤ o...... 00 TTT 


ui Kalischer, 22. zu vermiethen. Wittwe Prowe. 
Sichere Eriſtenz! 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
lige, im Soolbad Inowrazlaw. ur 


Gi u. kleine Wohnungen zu vermiethen 
Das Grundſtück 
Einrichtungen. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 


Paulinerſtraße 107, neben Muſeum. 
f Fr mol Im. Paulinerft. 107, In. Mufeum. 
Strasburg Wyr., Markt 99, 
beſte Lage, N 
in welchem ſeit 50 Jahren das erſte Manu⸗ 
Für Nervenleiden heiten. Schwächezuſtände c. Proſpekt franko. 
0 : 
2 Tempelſtze, Achtung! in debe en frag dre 


1 797, Zimmer (Oeuftadt) von fofart ober 
factur⸗ und Modewaarengeſchäft des Ortes], 
1. Reihe, zu verpachten. Nach vieler darauf verwendeter Mühe habe III. W. Zielinski, Victoria Drogerie, 
ECC K 


I. September auf 2 Monate geſucht. 
betrieben worden, iſt zu verkaufen, reſp. 
J. Nathan, Berlin, Kronprinzen ⸗ Ufer 23. ich heute einen kleinen Poſten Looſe der 
Kernfettes Rindſleiſch 


Gefl Offerten Brückenſtr. 8 a I. erbeten. 
Fein möbl. Wohnung für 1— 2 Herten 
ſofort oder ſpäter ganz oder getheilt zu 
vermiethen. Strasburg iſt Kreis- und 
; Meyers > Deutſchen Antiiklaverei - Sotterie, 
C U E nativ 8 Le ikon welche durch ihre ungewöhnlich großen und 
vl k f = 1 zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien \ 
und Hammelfleiſch ſtets zu haben bei 
A. Schinauer, Fleiſchermſtr. Mocker. 


von gleich zu haben Schuhmacherſtr. 421. 
Garniſonſtadt und hat Gymnaſium. Aus- 
neu, iſt preiswerth zu verkaufen bei in den Schatten ſtellt, erhalten und empfehle, 
Hamburger Kaffee- 


2 gut möbl Zim. z. v. Neuſt. Markt 147,48.Jl. 
kunft ertheilt Herr 8. M. Rosenow, 
Michaelis, Inſtr.⸗Handlung. ſoweit der Vorrath reicht: Original-Looſe 
Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 


2 möbl. Zimmer u Kabinet, bisher von 
Herrn Lieutenant Müller. bewohnt, find 
Strasburg Wpr. 
202 21921 
nene ausgeb. Geſchäftslokal 
— zur J. Klaſſe: /1 a Mk. 21.—, ½ 4 Mk. 11,00, 
b a ol Yo a Mk. 2,50; Porto u. Lifte extra 30 Pf. 
7 Al Oskar Drawert, 
a Raummeter 2,20 Mk., ab Mühlen- Thorn, Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
platz verkauft — d ollfrei unter Nachnahme 


vom 1. September anderweitig zu vermiethen 
vis-à-vis Herrn Guſtav Oterski. Brombg. 
Heinrich Tilk, ileinrich Andressen Hamburg. 


Tuchmacherſtraße 173. 
Vorſtadt Schulſtr.- u Brombergerſtr.⸗Ecke, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 
Fortzugshalber 


Mobb. Wohnung billig zu vermiethen 
mit Wohnung, 6 Zim. u. Zubehör, iſt 
ute Betten ſind zu verkaufen 
verkaufe ich mein 


Bäckerſtraße 225. 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 
Gerſtenſtraße 320, part. N. N 
yehnittwaaren-Laget 


I mdbl Himmer zu berm. Paulinerftr. 107,11. 
dbl, Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
C. B. Dietrich & Sohn. 
nebft Wohnung zum 1. Oktb. zu 
Laden vermiethen Lulmerſtr 321. 
Sendenſpie Nace- Hund), ſtubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 
N 1 zu billigen Preiſen aus. 
ſtehen . dem Buchta Fort zum Schmerzloſe 8 Suchowolski, 


zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Die Rellerräumlichkeiten 
Laden Fun. Porst. 445 Wichmann. 
Starke Arbeitspferde 
Zahnoperationen| e Dehnfent__ 


in - unferem Hauſe Breiteftraße 88, welche 
1 fleine Wohnung zu verm, Glifabethitr. 87. 
fünftliche Zähne u. P- Binder's Handbalsam. 


ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 2 eignen, find zu ber» 
C. B. 
N Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 

In Thorn bei Anton Koczwarn. 
Plomben. EEE 
Alex Loewenson, 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der 
internationalen Kunſtausſtellung in 
Berlin werden auf den Stationen Thorn 
Hauptbahnhof, Thorn Stadt, Jablonowo, 
Dt. Eylau, Oſterode. Graudenz, Marien- 
werder, Stuhm, Soldau, Lautenburg und 
Strasburg des diesſeitigen * an be 

ugu 
ſtimmten Tagen des Monats Ganz d. Is. 
Sonder ⸗Rückfahrkarten nach Berlin, 
Stadtbahn ausgegeben werden. Gepäck. 
Freigewicht und Fahrpreisermäßigung für 
Kinder werden hierbei wie im gewöhnlichen 
Verkehre gewährt. Näheres iſt bei den 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu erfahren. 
Thorn, im Juli 1891. . 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Verdingung. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
ſoll die Lieferung von 39 ebm geſpreugten 
Feldſteinen, ſowie von 58 000 Stück 
gewöhnlichen Mauerziegeln u. 25000 
Stück Klinkerſteinen zur Verblendung 
für die Erweiterung des Empfangsgebäudes 
in Güldenhof vergeben werden. 

Die beſonderen Bedingungen können im 
Amtszimmer der Unterzeichneten eingeſehen 
auch gegen Erſtattung von je 50 Pfg. be 
zogen werden. l 

Angebote ſind bis zum Verdingungstermin, 
den 29. Anguſt d. J., Vorm. 11 Uhr, 
mit entſprechender Aufſchrift einzuſenden. 


os 
Hülferuf. 

Ein harter Schlag hat unſere ohnehin arme und lediglich auf den Ertrag des 
Ackerbaues angewieſene Gemeinde bei einem ſchweren Gewitter, das am 30. v. Mts. ſich 
hier unter wolkenbruchartigem Regen und ſchwerem Hagelſchlag entlud, getroffen. Auf 
einer Fläche von 843 Hekt. liegen Roggen und Weizen gänzlich, Hafer und Kartoffeln 
zum größten Theil überſchwemmt und zerſchlagen am Boden. Der hierdurch verurſachte 
Geſammtſchaden iſt auf 260 000 Mk. abgeſchätzt worden. — Die Vorräthe der letzten 
Ernte ſind, nach dem langen und ſtrengen Winter, aufgezehrt. Viele Kleinbauern müſſen 
bereits ſeit längerer Zeit das Brodkorn kaufen, wozu die wenigſten die nöthigen Geld- 
mittel beſitzen. Woher ſollen aber jetzt Saatkorn, Brodfrucht und die ſonſtigen Lebens⸗ 
mittel genommen werden? Aus Gemeindemitteln kann abſolut für die Beſchädigten 
nichts geſchehen, da ein großer Theil der diesjährigen Communalſteuern als uneinziehbar 
niedergeſchlagen werden muß und letztere zudem bereits eine ſolche Höhe erreicht haben, 
daß eine Erhöhung unausführbar iſt. Hierzu kommt noch, daß die betroffenen Klein- 
bauern und Tagelöhner faſt durchweg derart verſchuldet find, daß es denſelben, in der 
hieſigen gebirgigen und verdienſtarmen Gegend, ſelbſt bei großem Fleiße, kaum gelingt, 
dem wenig fruchtbaren Boden ſoviel abzuringen, als die Familien zu ihrem Unterhalte 
unbedingt nöthig haben. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. frauco. 


der Welt! 


Todfeind 


der Schwaben u. Ruſſenkäfer, 
Wanzen, Kackerlacken, Läuſe, 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen, 
Blattläuſe. — 

Turmelin iſt der ſicherſte 
Schutzgegen Motten u. Schaben, 
übertrifft Camfer und Naftalin 
weitaus 45 

Thurmelin iſt nur in 
Gläſern a 30 u. 60 Pf., 1 M., 
2 M. u. 4M. zu haben, alſo niemals 
often oder loſe. 

Verkauf von Inſekfenpul⸗ 

ver in Papier oder Schach ⸗ 

teln ꝛc. als Thurmelin 
iſt Betrug !! 


Neu! Thurmelinſpritze ohne 
Gummi, ſehr dauerhaft, 30 Pf. 
Pulverpumpe, womit man mit 
jeder Spritze direct aus dem Glaſe 
ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. 


Einzig und allein ächt zu haben in 


BEE” Zagerfeller 4 
zu verm. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
ie bisher zur Bierniederlage von den 
Herren Wolff & Co., Culmſee, benutzten 
Kellerräumlichkeiten in un. 
ſerem Hauſe Breiteſtraße Nr. 87 ſind vom 

1. Januar 1892 ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


ane 440747 ee Ein Derheitntheter Gärtner, 


f iel 
nach hinten, zu vermie 8. Simon. finbertoß, In jebem ache ne fucht 
Grm re Wohnung ſſt in per J. reſp. 15. November Stellung. Gef. 
Etre hersichaftliche Wohnung {ft in Off. an W.Groblewski, Thorn, Eulmerftr. erb. 


meinem Hause, Bromberger Vorſtadt, en 
ae it Tächlige Schloſſergeſellen 


Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Maurermeister Soppart. finden dauernde Beſchäftigung bei 
ohnungen zu 3 und 4 Zimmern ze. F. Radeck, Schloſſermeiſter, Motker. 


find Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. alergehi ven l. Aufreicher 


Ferdinand Leetz, 188h. 
Wohnung, 2 Tr., bestehend aus finden von ſofort bei Accordarbeit 
Beſchäftigung. A. Burezykowski. 


ES Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom 0 == 
Malergehilfen u. Anftreicher ) Eine tücht. Verkäuferin, 


1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
e eee eee bei welche mit der Kurz und Weiß⸗ 


miethen. Dietrich & Sohn. 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


ohnung, I. Etage, 4 Zim., Kab, u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


> + mn I 
— 


Bei meinem Scheiden aus Thorn. 


S. Schlesinger. 
teinicke, Maler. waarenbranche vertraut ift, ſowie M ſage alen Freunden und Betamten 


3 fleine Wohnungen vom 1. Oltober 
zu vermiethen Grabenſtraße 313. 


ine kleine Höfwohnung, 2 Tr., iſt vom 


1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. — [Malergehilfen unge Damen, welche das Geſchäft f 
5 Sophie Sebleeinger: Malergehilfen 8 wollen, finden per ſofort WU Sen: ee. ein herzliches en 
ſucht L. Zahn, Marienſtraße 282. Engagement bei 17 D. Grünbaum, ellwich. 


7 gepr. Hellgehülfe. 
Von Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelm I. für 


ST meinem neüerbanten Haufe Culmer Vorſt. 
Nr. 79 ſind Wohnungen v. 3 Zimmern, Julius Gembicki. 7 
' feine Leiſtungen ausgezeichnet. 


— —ͤ v1— — ü ö⅛—äẽ—̃—ůh: — — 
2 weſche im Ban arbeiten 
Küche, Bodenkammer u. and Zubehör z verm. Tiſchler, wollen, können ſich melden Breiteſtraße 83. N 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 


G. Schütz, Bauunternehmer in Kl. Mocker. bei Hennig, am Neuſtädtiſchen Markt. Were EDED 
ittelwohnung an ruhige Miether zu, ! 22 2 9 n 
1 — 11105 Bacheſtr. 49, Hof, part. as M nurer Tiſchlige orarbeiter Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 


Die Beleidigung, welche ih gegen 
. Frau Emma Hennig, Neuſtadt 232, 
am 11. d. Mts. in ihrem Lokal ausgeſtoßen 


dieſelbe für eine Ehrenfrau. 
M. v. Barczynski. 


ein Korallen ⸗Arm⸗ 
Gefunden 3 6 


lohnung abzuhol bei F. Trick, Mellinſtr. 125. 


, * v 
RT a a * Zahnfüllungen aller Art. 
ohn b. 3 Zim. 5 Zubeh. nn erhalten beim Bau der Kaſerne in Tichtige Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
r den, Küche Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit. finden dauernde Beichäftigung bei Reparaturen werden ſauber und billig 
1 Wenne, befteh, ans 3 Stuben, ere G. Soppart. M. Joseph gen. Hexer. 
- 5 ö n reichhaltiges L v —— — ä iD — 
I n ei Wider D enge Selbſt⸗ TuS” Der heutigen Nummer 
v. I. Ott. 3. verm. A. wer, —— M. Joseph gen. Meyer. hrer, Kabriolets und]! liegt der Geſammtauflage 
1 möbl. Zim. b. 3. verm, Neuſtädt. Markt 258. | mn fehr ein ufer kann fih melden. f 
. Adolph Bluhm, Breiteſtr. 88. 


3 ausgeführt. 
Zubeh, zum 1. October zu vermiethen. 
u. Zu etz, Gr. Moder 58: Guter Flickſchneider Ein anſtändiges älteres ur Sommerſaiſon offerire 
e dene, Beinättiaun Meyn. Kindermädchen 

wine BEE . en in ſolider Ausführung. eine Extrabeilage betreffend „Regeln 
„iu a = us nn = EL un U. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 5 > [73 
Fr. möbl. 3. H. vorn bil. I v. Schillerft. 417. | pg- Halbverdeckwagen fie anftändige Aufwärterin Tann ſich Iſchleunigſt und billigſt ausgeführt und Belehrungen über die Pflege des 
lautmbl,. J. z verm. Paulinerſt. 107,1 Tr „u. v. billig zum Verkauf. Näh. in d. Exped. d. Ztg. melden auerſtraße 395, I, Hof. E. Heymann, Wagenballer, Mocker-Thorn. Kindes“ bei. 


habe, nehme ich hiermit zurück und erkläre 


1 
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